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Erntefest 0 




Das Sukkothfest hat als Chag-haassij , als „Erntefest”, 
in unseren Tagen eine erhöhte praktische Bedeutung ge¬ 
wonnen, seitdem sich wieder große Teile der Judenheit 
in- und außerhalb Palästinas der Landwirtschaft widmen. 
Die nachstehenden Aussprüche erlangen daher neuerlich 
an Aktualität. Die erste Aeußerung stammt vom großen 
englischen Staatsmann Disraeli (Lord Beaconsfield), die 
andere vom Publizisten Morris Joseph; beide sind dem 
ausgezeichneten Werke des Chiefrabbi von Großbritannien, 
Dr. J. H. Hertz, ,Jüdische Gedanken und Gedanken über 
Judentum” entnommen: 


,,Die Weingärten Israels haben aufgehört zu existieren; 
abei das ewige Gesetz befiehlt den Kindern Israels noch, 
ihre Weinlese zu feiern. Ein Stamm, der seine Weinlese 
weiter feiert, wenngleich er keine Früchte einzubringen 
hat, wird seine Weingärten wiedergewinnen.” 

,,Wenn der moderne Jude die landwirtschaftliche Seite 
der drei Wallfahrtsfeste sich vor Augen hält so erfüllt er 
keine unwichtige Pflicht. Er vergegenwärtigt sich dadurch 
die Tatsache, daß Israel früher ein ackerbautreibendes Volk 
war und daß der Handelsgeist, der sein Volk heutzutage 
in so hohem Grade auszeichnet, ihm nicht, wie meist an¬ 
genommen, angeboren, sondern das Resultat der unerfreu¬ 
lichen Bedingungen ist, in welchem es zu leben gezwungen 
war. Es ist gut, uns und die Welt im allgemeinen daran zu 
erinnern, daß die Geschichte unseres Stammes auch ihre 
idyllische Seite hat.” 


M. Ussischkin kommt nach Zürich. 

(JPZ) Wie wir erfahren, wird der Direktor des Jü¬ 
dischen Nationalfonds, Herr M. Ussischkin, am 15 Nov. 
(Sonntag), einer Nationalfondskommissions-Sitzung beiwoh¬ 
nen und am Abend des gleichen Tages im ,,Kaufleuten” 
einen Vortrag halten. Wir möchten schon jetzt die Auf¬ 
merksamkeit der jüd. Oeffentlichkeit auf diese Veranstal¬ 
tung lenken. 

Die Sitzung der Zion. Exekutive. 

(JPZ) Paris. - J. - Am 30. Sept. begann in Paris eine 
Sitzung der bisherigen zion. Exekutive. Dr. Ch. Weizmann, 
der zurücktreten wollte, wurde auf das Drängen seiner 
Kollegen in der Exekutive bewogen, die Präsidentschaft 
beizubehalten. Ferner soll H. Schocken die Stelle des zu- 
riiekgetretenen Dr. Ruppin einnehmen und Prof. Dr. Chajcs 
an Stelle von Mr. Joseph Cowcn treten, der nicht in der 
Exekutive bleibt. Prof. Chajes und H. Schocken werden 
nach Palästina übersicdeln und in die dortige Exekutive ein- 
treten. Diese Beschlüsse der Exekutive werden dem großen 
Aktionskomitee unterbreitet, das am 21. Okt. in Berlin 
Zusammentritt. 

Zum internationalen Städtekongress. 

(JPZ) Paris. Am 29. Sept. tagte in Paris der dritte 
internationale Städtekongreß, der vom französischen A'tini- 
ster des Innern, Schrämet; , bekanntlich einen Juden, mit einer 
Rede eröffnet wurde. Zum ersten Male ist eine jüd. Stadt 
offiziell vertreten und zwar Tel-Awiw durch seinen Bür¬ 
germeister Disengoff. 



Kommerzienrat Sigmund Fraenkel b"'±u 

(O.G.) Mit dem Hinscheiden des Kommerzienrats Sig¬ 
mund Fraenkel, der, wie wir bereits kurz meldeten, am 
50. Sept. im 65. Lebensjahr seine Augen für immer ge¬ 
schlossen hat, ist eine führende Persönlichkeit des baye¬ 
rischen Wirtschaftslebens dahingegangen, der nicht nur ein 
hervorragender Fachmann auf dem Gebiete des Wollhan¬ 
dels war, sondern durch seine internationalen geschäftlichen 
Beziehungen, insbesondere aber durch sein groites volks¬ 
wirtschaftliches Wissen eine hervorragende Stellung im öf¬ 
fentlichen Leben und am Aufbau der allgemeinen wirt¬ 
schaftlichen Interessen Deutschlands einnahm. So war Fraen¬ 
kel u. a. von der Reichsregierung wiederholt als Gutachter 
und Sachverständiger bei wichtigen gesetzgeberischen Be¬ 
ratungen herbeigezogen worden. 1912 wurde er mit dem 
Titel eines Kommerzienrates ausgezeichnet. Während des 
Krieges hat er 1915 im Aufträge der bayerischen Staats¬ 
regierung Nordfrankreich und Belgien bereist und war als 
Sachverständiger des Wollhandels tätig. Im Hinblick auf 
seine Verdienste um die Kriegs- und Uebergangswirtschaft 
wurde ihm das Eiserne Kreuz 2. Kl. am weiß-schwarzen 
Bande verliehen. Der Schwerpunkt seiner Tätigkeit lag in 
der Handelskammer München, deren Vizepräsident er war 
und der er seit 25 Jahren als eines der eifrigsten Mitglie¬ 
der angehörte. Hier hat Fraenkel als Steuerreferent mit 
hervorragender Sachkenntnis sich um eine Gestaltung des 
Steuerwesens im Sinne einer Förderung des gewerblichen 
Lebens größte Verdienste erworben. 

Sein spezielles Interesse galt den Fragen des Verkehrs . 
Er hat sich besonders als ,.Spezialist des großen interna¬ 
tionalen Durchgangsverkehrs” für die Wiederherstellung und 
Verbesserung des freien internationalen Reiseverkehrs un- 
abläßig und erfolgreich eingesetzt. Als einer der besten 
Kenner des europäischen Verkehrswesens hat er eine Reihe 
von bahnbrechenden Aufsätzen, die sich durch logische 
Schärfe und stilistische Formbeherrschung auszeichneten, 
in der führenden deutschen Tagespresse veröffentlicht. Die¬ 
ses verdienstvolle Wirken fand dadurch seine Würdigung, 
daß Fraenkel in den Reichseisenbahnrat berufen wurde; 
er saß außerdem als bayerischer Vertreter im Fahrplan- 
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Ausschuß des Deutschen Industrie- und Handelstages. Po¬ 
litisch ist Fraenkel, der der liberalen Richtung angehörte, 
in der Revolutionszeit hervorgetreten, wo er vor allem den 
Ministerpräsidenten Kurt Eisner bekämpfte. Fraenkel, der 
in Regierungskreisen hohes Ansehen genoß und einige Mi¬ 
nister zu seinen persönlichen Freunden zählte, hat seinen 
Einfluß zur Eindämmung der seinerzeit aufgetauchten an¬ 
tisemitischen Strömung geltend gemacht und als die natio¬ 
nalsozialistischen Wogen in München zu judenfeindlichen 
Exzessen ausarteten und es sogar zu Tätlichkeiten gegen 
Kommerzienrat Fraenkel und seinen Angehörigen kam, hat 
der Vorfall in allen Kreisen Münchens große Empörung 
hervorgerufen und dazu beigetragen, daß die öffentlichen 
Organe den nationalsozialistischen Ausschreitungen nun¬ 
mehr energischer zu Leibe rückten. Hingebungsvolles Wir¬ 
ken für die Interessen der Allgemeinheit, umfassende Wohl¬ 
tätigkeit und streng religiöses Leben bildeten die hervor¬ 
stechendsten Charakterzüge Fraenkels, der als ausgezeich¬ 
neter Mensch viel zur Verbesserung der Lage der Juden 
in Bayern beitrug und als mustergültiger Thora-Jude durch 
sein Beispiel dem gesetzestreuen Judentum allenthalben 
Achtung verschaffte. Nahezu drei Dezennien war er im 
Vorstand der orthodoxen Religionsgesellschaft Ohel Jakob, 
über 20 Jahre Präsident der Vereinigung, die er zu einer 
ersten orth. Gemeindeorganisation Deutschlands mitgestal¬ 
ten half. Die friedliche Einigung mit der Großgemeinde 
und die Erringung der Gleichberechtigung für die ortho¬ 
doxe Richtung zählte mit zu seinen schönsten Erfolgen 
auf diesem Gebiete und die Schaffung des ,.Verbandes der 
Israelitischen Gemeinden Bayerns”, derem Rat er mitan- 
gehörte, verdankt ihm in hohem Maße sein Entstehen. 
Bis zum letzten Atemzuge war sein Leben von warmer Näch¬ 
stenliebe und Hingebung zu Gott und der Thora erfüllt. 

Die Beerdigung 

Auf dem alten isr. Friedhof München fand am 1. Okt. 
die Leichenfeier für den verstorbenen Kommerzienrat Sig¬ 
mund Fraenkel statt, die eine überaus starke Beteiligung 
aufwies. Nachdem Rabbiner Dr. Ehrentreu in seinem Nach¬ 
ruf hinwies, daß die Tage zwischen dem Versöhnungstag und 
dem Laubhüttenfest jede Bekundung der Trauer verbieten 
und daß die eigentliche Trauerfeier in der Synagoge von 
Ohel Jakob, der Schöpfung des Verstorbenen, stattfinden 
wird, ergriff Oberlandgerichtsrat Neumayer das Wort, um 
im Namen der Isr. Kultusgemeinde, deren Ritualkommission 
der Verstorbene Vorstand, würdige Worte des Dankes für 
die unermüdliche 30-jährige Arbeit auszusprechen. Er hob 
in seiner ergreifenden Gedächtnisrede besonders hervor, 
daß S. Fraenkel in seinem Bestreben nach der Erhaltung 
einer Einheitsgemeinde durch sein geschicktes Vorgehen 
cs verstanden habe, trotz aller Gegensätze auf religiösem 
Gebiete, dafür zu sorgen, daß kein Gewissenszwang auf¬ 
kam. Er pries die vielseitigen Talente des Verstorbenen, der 
vorbildlich Deutschtum und Judentum in seiner Person 
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vereinigte, und gedachte besonders seiner Fürsorgearbeit 
in der jüd. Gemeinde. Im Namen der Handelskammer 
widmete Geheimrat Gautsch der 25-jährigen Wirksamkeit 
Fraenkels in der Handelskammer Worte wärmster Aner¬ 
kennung. Darauf ergriff Justizrat Dr. Fcuchtwanger als 
Vertreter der Bne Brith-Loge das Wort, um dem Mitbe¬ 
gründer der Münchener Loge, der als Meister der Rede 
und des Geistes der Bne Brith so viel gab, einen ehrenden 
Nachruf zu widmen. Zum Schluß sprach Dr. Hildesheimer 
(Berlin), welcher den Gruß des Rabbiner-Seminars Berlin 
übei brachte, dem Kommerzienrat Fraenkel als Mitglied des 
Kuratoriums über 20 Jahre lang angehört hatte. An der 
Beerdigung nahmen zahlreiche prominente Persönlichkeiten 
des öffentlichen Lebens und des Handels teil; erwähnt 
seien nur der Handelsminister von Bagern, Dr. von Meindel 
in Begleitung hoher Beamter dieses Ministeriums, Dele¬ 
gierte der Münchener Handelskammer, der isr. Kultus¬ 
gemeinde und mehreier anderer jüd. Organisationen, Stadt¬ 
räte, Richter und Vertreter angesehener Handelshäuser etc. 
Die Feier wurde zu einem sichtbaren Zeichen der Aner¬ 
kennung, welche man allgemein dem Wirken von Kommer¬ 
zienrat Fraenkel entgegenbrachte. Diesem Gefühle gaben 
auch die zahlreichen Nachrufe der führenden deutschen Zei¬ 
tungen in ihren eingehenden Nekrologen Ausdruck. g-m. 

Störung der Jom Kippur-Andacht an der Klagemauer. 

Telegramme aus Jerusalem besagen; Während eine 
große Zahl Juden am Versöhnungstage an der Klage¬ 
mauer Gebete verrichtete, erschien eine Abteilung Polizei 
und forderte die Andächtigen zum Verlassen des Platzes 
auf. Als dieser Aufforderung nicht gleich Folge geleistet 
wurde, wurden vor der Klagemauer alle Sitzgelegenheiten 
entfernt. Der Andächtigen bemächtigte sich große Erre¬ 
gung. Eine Abordnung derselben begab sich zum Jerusa¬ 
lemer Gouverneur, General Sir Ronald Storrs, um vor 
ihm Klage gegen das Vorgehen der Polizei zu erheben. 
Sir Ronald Storrs bestätigte, daß er selbst die Anordnung 
zur Entfernung der Betenden gegeben habe und bezog sich 
dabei auf ein altes türkisches Gesetz, welches eine Ge¬ 
meindeandacht vor der Klagemauer, sowie die Benutzung 
von Bänken und Sitzen vor der Klagemauer verbiete und 
nur improvisierte Sitze erlaube. Die Abordnung gab sich 
mit dieser Erklärung nicht zufrieden und wies darauf hin, 
daß das erv/ähnte Gesetz zur Zeit der türkischen Herr¬ 
schaft auf dem Papiere blieb und daß die Juden seit un¬ 
denklichen Zeiten am Jom Kippur vor der Klagemauer 
ihre Andacht verrichteten. Die Mitglieder der Abordnung 
kündigten eine Gerichtsklage gegen die Polizei wegen Stö¬ 
rung des Gottesdienstes an. 

(JPZ) London. - J. - „Jewish Chronicle” meldet, daß 
Sir Ronald Storrs den Posten eines Gouverneurs von Cy- 
pern angenommen hat und im November sein neues Amt 
antreten wird. 

Angebliche Designierung Herbert Samuels zum Vizekönig 

in Indien. 

(JPZ) London. - J. - Wie die „Evening News'' zu 
berichten weiß, wird in englischen politischen Kreisen da¬ 
mit gerechnet, daß nach Durchführung der Arbeiten der 
Kohlenkommission, Sir Herbert Samuel an Stelle Lord Rea- 
dings , dessen Amtszeit im Frühling zu Ende geht, zum 
Vizekönig von Indien ernannt werden wird. 
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Das Werbeplakat des flgro-Joint für die 15 Millionen Dollar-Kampagne zur Förderung der Landwirtschaft unter den Juden. 
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Die Resolution der Joint-Konferenz 
für die 15 Millionen-Doilar-Kampagne. 

(JPZ) In Ergänzung unserer Berichte über die 15 
Miljionen Dollar-Kampagne des „Joint Distribution Com¬ 
mittee”, bringen wir den Wortlaut der von der Joint- 
Konferenz in Philadelphia angenommenen Resolution: ,,Die 
Konferenz, einberufen von dem Joint Distribution Com¬ 
mittee und den diesem angeschlossenen Organisationen, die 
am 13. Sept. 1925 in Philadelphia stattgefunden hat, be¬ 
schließt, die amerikan. Juden aufzufordern, so rasch als 
möglich mit der Durchführung der Kampagne für die 
Schaffung von 15 Millionen Dollar zu beginnen, die durch 
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das JDC ausgegeben werden sollen für Hilfs- und Wieder¬ 
aufbauarbeiten, mit denen sich der Joint bisher befaßt hat. 
Die Konferenz glaubt, daß es nötig und unvermeidlich 
ist, die Arbeiten für industrielle und agrikulturelle Zwecke, 
mit denen der Joint vor vier Jahren begonnen hat, fortzu- 
setzen. Die:e Arbeit kann erweitert werden, und die Kon¬ 
ferenz glaubt, daß die nötigen politischen und moralischen 
Garantien werden bewilligt werden, die dem amerikan. 
Judentum, die praktische Erweiterung dieser hilfreichen 
Arbeit sichern. 

Außer der Arbeit für die Fortsetzung und soweit wie 
möglich Erweiterung der landwirtschaftlichen Betätigung 
wird der Joint bevollmächtigt, seine fruchtbare Hilfstätig¬ 
keit auf dem Gebiet der Waisenversorgung, des Sanitäts- 
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wesens und der Krankenversicherung, der Fürsorge 'für 
unsere unglücklichen Flüchtlinge, besonders für die, die 
in den europäischen Häfen gestrandet sind, der Hilfe für 
Handwerker und Kleinhändler, wie auch auf dem Gebiete 
der kulturellen Hilfe, fortzusetzen. Die Konferenz fordert 
keineswegs auf, irgendwelche neue oder noch nicht aus¬ 
probierte Aufgaben auf dem Gebiet von Hilfe und Wieder¬ 
aufbau zu unternehmen. Sic fordert nur die amerikan. Ju¬ 
den auf, ihre Pflicht mit derselben Bereitwilligkeit und 
Weitherzigkeit zu erfüllen, die die großen Erfolge des 
JDC bis jetzt möglich gemacht haben. 

Die Konferenz erklärt es als Selbstverständlichkeit, daß 
das amerikanische Judentum jederzeit bereit ist, weitherzig 
die Arbeit für die jüd. Siedlung in Palästina zu unter¬ 
stützen. Die Konferenz ist überzeugt, daß die amerikan. 
Juden vermittels der Jewish Agency und anderer Körper¬ 
schaften jederzeit entsprechend und weitherzig für die 
Durchführung dieser großen und historischen Aufgabe bei¬ 
tragen werden.” 


Abraham Bragin über die Krim-Kolonisation. 

(JPZ) Berlin. In einer von jüd. Schriftstellern, Jour¬ 
nalisten und sozialen Funktionären sehr zahlreich besuch¬ 
ten Versammlung in Berlin, sprach Herr Abraham Bragin 
aus Moskau, der Initiator der Idee der jüd. Massenkoloni¬ 
sation auf der Krim und Vizepräs. der Moskauer Gesell¬ 
schaft für jüd. Kolonisation (Ozet), über die jüd. Koloni¬ 
sation in Rußland. Er führte u. a. aus: Seit den Bürger¬ 
kriegen und den Pogromen, die das jüd. Wirtschaftsleben 
in den Lebensnerv trafen, ist die Zerstörung des jüd. 
Wirtschaftslebens weiter vorgeschritten. Die Wirtschafts¬ 
politik des gegenwärtigen Regimes in Rußland läßt dem 
Handel und den freien Berufen keinen Spielraum. Die Ge¬ 
samtlage der jüd. Bevölkerung in der Ukraine ist über 
alle Maßen traurig. Die jüd. Bevölkerung besteht aus 70 
Prozent Deklassierten. Aus der Not kam der Drang zur 
Landwirtschaft. Der Redner schilderte ausführlich, wie die 
ersten Anfänge der jüd. Landansiedlungen vor sich gegan¬ 
gen sind und gab nähere Daten über die bereits ange¬ 
siedelten Familien und über das den Neusiedlern zur Ver¬ 
fügung stehende Land. Der Redner unterstrich, daß die 
Frage einer autonomen jüd. Administration (Republik) in 
Rußland keine rein politische sei, sondern ein technisch 
zu lösendes Problem ist. Im Augenblick, da eine einiger¬ 
maßen dichte jüd. Besiedlung einer Landstrecke geschaf¬ 
fen ist, kommt die Anwendung des Nationalitätenprinzips 
der Sovietregierung automatisch in Anwendung. In der da¬ 
rauffolgenden Diskussion verhielten sich im großen Gan¬ 
zen alle Redner zu der praktischen Frage des jüd. Aufbaus 
in Rußland positiv. 

Der Präsident der „Alliance Israelite“ über die Lage 
der Juden in Sowietrussland. 

Von unserem Pariser Z.-Korrespondenten. 

(JPZ) Paris. Herr Sylvain Levi, Professor am „College 
de France ”, der die französische Regierung an der Zwei- 
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jahrhundertfeier der Akademie der Wissenschaften Ruß¬ 
lands in Moskau vertrat, gab im Zentralkomitee der „Al- 
linner Israelite Universelle" f deren Präsident der Genannte 
ist, ein Expose über seine Eindrücke von der Lage der 
Juden in Rußland. Bezüglich der Religion, führte Prof. 
Levi aus, erleiden die Juden das allgemeine Los der Be¬ 
völkerung, welche durch die beim Kreml eingravierte Devise 
„,Die Religion ist das Opium des Volkes” charakterisiert 
wird. Die wirtschaftliche Lage der Juden in Rußland hat 
sich in den letzten Jahren etwas gebessert. Die großen 
Kaufläden der Städte sind wieder geöffnet. Die alte Bour¬ 
geoisie ist in einer prekären Lage und die Kinder können 
ihre Studien nicht fortsetzen, weil dies den Kindern des 
Proletariats Vorbehalten ist. Der Referent erblickt das Heil 
für viele jüd. Familien im Kolonisationsprojekt auf der 
Krim. Es scheint, daß die alten von der JCA geschaffe¬ 
nen landwirtschaftlichen Kolonien in voller Reorganisa¬ 
tion begriffen sind. Die jüd. Gelehrten und die Hilfswerke, 
welche für das Wohl des Judentums arbeiten, sind in einer 
außerordentlich schlechten Lage. Prof. Levi wandte sich 
dann energisch gegen die immer wiederkehrende Behaup¬ 
tung, daß die Juden eine führende Rolle bei den Bol¬ 
schewisten spielen. Er hofft, daß nach der Stabilisierung 
des jetzigen Regienmgssystems ein normaler Zustand der 
Dinge eintreten werde, der dem Lande sehr zu wünschen 
wäre. 


Das Testament eines jüdischen Richters in England. 

(JPZ) London. Justizrat Samuel Henry Emanuel, ei¬ 
ner der angesehensten Richter Londons, ist hier verstorben 
und hat ein Vermögen von etwa 19,000 Pfund Sterling 
hinterlassen. In seinem Testament erklärt er nach dem 
„Haolam” vom 2. Okt.: ,,Da ich als frommer Jude gelebt 
habe und sterben werde, und da ich wünsche, daß meine 
Kinder strenge dem orthodoxen jüdischen Glauben folgen, 
ist es mein Wille, daß meine Tochter nur einen frommen 
Juden aus frommem, jüdischem Hause heirate, widrigenfalls 
sie ihren Anteil an dem Erbe verlieren soll. Desgleichen 
will ich, daß meine Söhne nur Jüdinnen heiraten und daß 
sie beide fleißig arbeiten mögen, wie ich es für sie getan 
habe, sowohl um ihr väterliches Erbe zu vermehren, als 
auch für das Judentum zu wirken, dem sie die Fähigkeiten, 
die sie besitzen, zu verdanken haben. Sie mögen für das 
Judentum wirken, zur größeren Glorie des Allmächtigen 
und seines wundervollen und auserwählten Volkes.” 

Einwanderungs-Erleichterungen (?). 

Aus New York kommt die Nachricht, daß Vorschläge 
zur Aenderung des Einwanderungsproblems vorliegen. Es 
soll eine wesentliche Milderung, besonders in Bezug auf 
die Nichttreniiung von Familienmitgliedern durchgeführt 
werden. Außerdem sind einflußreiche Kreise am Werk, 
die Quotengesetze zu ändern, damit die Bevorzugung der 
nordischen und die Benachteiligung der östlichen Völker 
aufhört. Die Tendenz geht dahin, daß die Quote nicht 
mehr auf dem Zensus 1890, sondern nach dem Zensus 1920 
basiert. Drei Mitglieder des Kabinetts sollen gegenwärtig 
mit der Ausarbeitung neuer Regeln beschäftigt sein. 

(JPZ) Die Einwanderung von Personen mit Kapital 
nach Palästina soll, nach einer Meldung des ,,Najen Hajnt”, 
nicht mehr von einer Einzelbewilligung des Einwande- 
i ungskomitees in Jerusalem abhängen, sondern unmittelbar 
von den britischen Konsuln, wie früher, erteilt werden. 
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L'ambassadeur d« Franc« visit« la socictc „Ezra“ d'flnvers. 

r ipz) Anvers, ter oct. - J. - La semaine dermere, 
FAmbassadeur de France en Belgique et Mme. Herbette 
ont rendu visite a la societe d’emigration „Ezra a Anvers. 
Hs ont ete accueillis par les membres du Conseil d Admi¬ 
nistration qui avaient tenu, ä cette occasion ä avoir parmi 
cux m Oungre, Directeur General de la JCA, a laquelle 
r Ezra” est affiliee. En outre. assistaient ä cette rc- 
ceDtion M. le Consul General de France a Anvers, IW. Uins- 
burger, Grand Rabbin de Belgique, M. le Rabbin Wiener 
d'Anvers, M. Gottschalk, President de la Communaute israe- 
lite. Des allocutions ont ete prononcees par M. Omsharger 
et par M. Isidore Tolkovski , President de la Societe. M. 
et Mme. Herbette ont visite toutes les installations de la 
Societe et temoigne le plus vif interet pour le fonctionne- 
ment de tous ses Services et Tactivite que deploie 1 • 

En partant, l’Ambassadeur de France et Mme Herbette 
ont exprime tout le plaisir que cette visite leur avait* 
procure. 

Nouvelles de Paris, 

De notre Z.-correspondant. 

(IPZ) Paris. II convient de retenir d’une fa^on speciale la 
recente nomination de M. Eugene Dreyfus en qualite de 
Premier President de la Cour d Appel de Par s 
car c’est la premicre fois qu’un israelite occupe ces liautes 
fonctions. Nombrc de nos coreligionnaires francais ont acquis 
depuis lors des Situation* eminentes dans la carriere judiciaire. 
mais aucun n avait ete promu ä un rang aussi eleve. L opinion 
publique et la presse de tous les partis ont accuelh avec faveur 
cette nomination. Oriqinaire de Mulhouse, il a 61 ans. 11 es 
membre du Comite Central de l’A 11 i a n c e Israelite. 

Colonel Reginald Kann tomba au champ d’honneur au Maroc. 

(IPZ) Le colonel Reginald Kann, qui vient de tomber au 
champ d’honneur, au nord de Kiffane (Maroc), etait le fils d un 
liomme qui a rendu d’eminents Services au judaisme.^ Sacki 
Kann, decede en 1887 appartenait au Comite Central de 1 Alliance 
Israelite; en cette qualite il se rendit en 1878, avec Charles' 
Netter et Veneziani, au Congres de Berlin pour y defendre 
les droits des juifs d’Orient. 

Reginald Kann, ne en 1876, se destina a la carriere des 
armes. Entre ä l’Ecole militaire de Saint-Cyr, il en sortit comme 
sous-lieutenant en 1897. Il suivit la guerre russo-japonaise, puis 
les conflits balkaniques en qualite de correspondant de grands 
journaux comme „Le T o m p s" et le „Figaro 1 . En 1914, il 
reprit son uniforme d’officier, se signala sur le front fran^ais 
et en Orient, fut promu successivement capitaine, puis com- 
mandant, obtint des citations, la croix de Chevalier, puis ceile 
d’officier de la Legion d’honneur. Lorsqu’eclata le conflit ma- 
rocain, il prit a nouveau du Service. En qualite de lieutenant- 
colonel, ä l'etat-major du general Naulin, il assurait la liaison 
avec les unites de combat. C’est en se portant en premiere ligne 
que, le 30 septembre, le colonel Kann fut atteint de deux balles 
mortelles. La brutale disparition de ce brillant officier a jete la 
consternation dans tous les milieux militaires du Maroc, oü 
il jouissait d’une haute autorite. Le ministre de la guerre a 
adresse des condoleances emues ä la famille et le marechal 
Petain a demande au gouvernement la nomination posthume 
de ce glorieux soldat au grade de commandeur de la Legion 
d’honneur. Le marechal a assiste aux obseques et a prononce 
l’eloge d’une vie „qui n’a ete qu’une longue suite d’aetions 
heroi'ques et desinteressees”. 

Luden Wolf se rend au Portugal. 

(JPZ) Paris. - Z. - Au nom de l’AlMance Israelite, 
des organisations juives d’Angleterre et d’autres grandes As- 
sociations, M. Lucien W o 1 f/ secretaire du Joint Foreign 
Committee, de Londres, se rendra, dans le courant du mois 
d’oetobre, au Portugal, pour y etudier la question des mar- 
ranes, descend/ints des juifs de ce pays obliges a la conversion 
il y a plus de 4 siecles et dont les trouvaux de l’ingenieur 
S c h w a r z ont Signale, il y a quelque temps, l’existence par 
groupes compacts dans le nord du Portugal. 



Am Ende 

längster Dienstzeit 
ist keine Schraube 
'locker 


Benz-Auto-Verkauf A.-G., Zürich, Badenerstrasse 119. 



Rabbiner einer jüdischen Negergemeinde in 
New York mit ihren Frauen. 


Negerjuden erbauen eine Synagoge in Chicago. Nachdem i 
Chicago die jiid. Negergemeinde auf 300 Kopfe angewachsen 
ist, beschloß sie, eine eigene Synagoge zu erbauen. Sie si 
organisatorisch der New Yorker jiid. Negergememde a n S GS £hlos- 
sen, die mehr als 1000 Mitglieder zählt. Die Gebetsprache in 
den NegeiSynagogen ist hebräisch. 

Der Prozess gegen den Mörder Hugo Bettauers. 

(JPZ) Wien. Am 5. Okt. begann in Wien vor einem 
sehr zahlreichen Publikum die Schwurgerichtsverhandlung 
gegen den Mörder des jüd. Dichters Hugo Bett (liier s y ge¬ 
gen den Zahntechniker Otto Rothstock, welcher Hugo Bet¬ 
tauer am 10. März in seiner Redaktion erschossen hat. 
Der Angeklagte, der von den Psychiatern als Wirrkopf 
mit abwegigen Gedanken erklärt wurde, verteidigte sich 
mit dummdreisten Phrasen. Er gehörte früher der national¬ 
sozialistischen Partei an, aus welcher er austrat, weil er 
der Partei mit dem schon lange geplanten Attentat nicht 
zur Last fallen wollte. Die Geschworenen bejahten ein¬ 
stimmig die Schuldfrage und beantworteten die Zusatz¬ 
frage auf Sinnesverwirrung mit 6 Ja und 6 Nein. Daher 
wurde der Mörder vom Gerichtshöfe freigesprochen, hin¬ 
gegen wegen gemeingefährlicher Geisteskrankheit einer Ir- 

»♦An ovi o+o 1 f iiLmmri neon 


Jüdische Älleriumspflegc in Mainz. Einige hervorragende Main¬ 
zer Juden haben sich zusammenqetan, um einen „Verein zur 
Pflege jiid. Altertümer in Mainz” ins Leben zu rufen. Es soll 
der Grund gelegt werden zu einer „historischen Sammlung der 
isr. Gemeinde Mainz”, die später einmal der Mainzer städtischen 
Altertumssammlung unter Wahrung des Eigentumsrechtes der jüd. 
Gemeinde angegliedert werden soll. 




Gebr. Sdhelhaas A.s*G. 


Gold- und Silberschmiede 



Zür5 dh, Bahnhofstrasse 44 


Zürich. 

Im 

Savoy Hotel 
Baur ee Ville 

wohnen Sie komfortabel und nicht teuer. Privatbäder. Kaltes und 
warmes Wasser. Savoy Restaurant Orsini. American Bar. 
===== Dir. F. Giger. ------ 
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Conference Internationale de la Croix-Rouge. 

Geneve. - C.U. - Le 7 octobre se reunit ä Geneve la 
Conference Internationale de la Croix-Rouge oü seront 
representes les Gouvernements de differents pays et les 
grandes Organisation Internationales humanitaires. C'est 
M. Gustave Ador qui presidera la Conference. La Confe¬ 
rence Universelle Juive de Secours invitee a prendre part 
a cette Conference a designe M. Leo Motzkin son Pre¬ 
sident, et M. Zevi Ab er son, son delegue a Geneve. Parmi 
les questions figurant ä l'ordre du jour il y a lieu de citer 
cn premier le projet du senateur italien Ciraola , tendant 
a 1’etablissement d'une „Assurance Mutuelle des Etats et 
des Peuples” pour les cas de catastrophes. 

Von der Gesellschaft „Ose 11 . 

(JPZ) Die Gesellschaft „Ose” (für den Gesundheitsschutz unter 
den Juden in Rußland) unterhält zur Zeit 87 medizinische An¬ 
stalten wie Ambulatorien, Polikliniken, Spitäler, Apotheken. Wäh¬ 
rend des ersten Halbjahres 1925 wurden 375,000 Besucher ye- 
zählt, was gegenüber dem zweiten Halbjahr 1924 eine Steige¬ 
rung von 20 Prozent bedeutet. Irn besonderen hat sich die Zahl 
der Tuberkulosen vergrößert. 

Adolf Hitlers jüdische Schwiegermutter. 

Wien. (JTA) Die ,,Ncue Freie Presse” hat in Erfahrung ge¬ 
bracht, daß die A\utter von Adolf FI i t I e r s Braut jüdischer Ab¬ 
stammung sei. Die Zeitung meint, Hitler werde nunmehr auf sei¬ 
nem Rassemeinheilsprinzip nicht herumreiten können. 


Palästina «in aufnahmefähiger Markt für deutsche Waren. 

(JPZ) Die Berliner ,, Industrie - und. Handelszeitung" 
bringt in ihrer Nr. 226 einen Aufsatz über Palästina, in 
welchem es zum Schlüsse heißt: 

,,Deutschlands Stellung im Exporthandel nach Palä¬ 
stina bessert sich dauernd. Die deutschen Waren sind bil¬ 
liger und die deutschen Schiffsverbindungen mit Palästina 
sind ausgezeichnet. Die deutschen Fabrikanten haben es 
der Mühe für Wert erachtet, in Palästina tatkräftige Han¬ 
delspolitik zu treiben und in den hauptsächlichsten Städten 
Agenturen und in den kleineren Orten Unter Vertretungen 
errichtet. Sie vertreiben elektrische Zubehörstücke, Maschi¬ 
nen und Eisenwaren. Palästina kann als Stützpunkt für 
die Anbahnung weiterer Handelsbeziehungen mit Trans¬ 
jordanien, Arabien, dem Irak und Syrien gelten. Der Wohl¬ 
stand des Landes nimmt dauernd zu. Die Kaufkraft muß 
steigen, da Bevölkerung und Wohlhabenheit wachsen. Etwa 
40 neue Siedlungen sind seit 1920 entstanden, und für 
50,000 neue Einwanderer muß Wohngelegenheit geschaf¬ 
fen werden. Sind doch seit 1920 gegen 12,000 neue Häuser 
errichtet worden. Palästina kann demzufolge als ein recht 
aussichtsvolles Absatzgebiet für die deutsche Industrie be¬ 
zeichnet werden.” 



flus dem New Yorker Musikleben. 

Wir lesen in der „Neuen Zürcher Zeitung": ,,Die 
bekannte Bankiersfamilie Guggenheim spendete im letzten 
Jahre eine halbe Million Dollar für die Veranstaltung von 
Freikonzerten im Zentralpark durch das Goldmannorchester 
und war auch in diesem Jahre bereit, die gleiche Stiftung 
zu machen. Es erfolgte jedoch ein Verbot und zwar aus 
dem Grunde, weil die Konzerte nicht als ,,Mayor Hylans 
Volkskonzerte” angekündigt waren und der Name des Kon¬ 
zertspenders in größeren Lettern auf dem Programm er¬ 
schien, als der des Bürgermeisters von New York. Diese 
Entscheidung hat zwar einen Sturm der Entrüstung ange¬ 
facht, Versammlungen wurden abgehalten, aber es nützte 
nichts. Das Fehlen einer amerikan. Oper ist schon 
lange empfunden worden und es hat sich unter dem Vor¬ 
sitz Otto H. Kuhns die „American National Grand Opera 
Company" gebildet, die nunmehr an die Errichtung eines 
Instituts zur Heranbildung amerikan. Sänger, Tänzer und 
Musiker schreitet, das unter dem Namen ,»American In¬ 
stitute of Operatic Art” in Stony Point in Hudson, unter 
. der Leitung bekannter Musiker im Herbst eröffnet wer¬ 
den .soii: M 


Eine Geschichte Tei-Awiws. Der Stadtrat von Tcl-Awiw hat 
die Herausgabe eines Buches über die Entstehung und Ent¬ 
wicklung Tel-Awiws, der ersten jüd. Stadt der Welt, beschlossen. 
Das Werk soll ungefähr 40 Bogen zählen und wird eine An¬ 
zahl wichtiger Dokumente, Illustrationen, statistisches Material, 
Biographien der führenden Persönlichkeiten der Stadt usw. ent¬ 
halten. 

(JPZ) In T e 1 - A w i w, in dem es gute, auf dem Boden der 
Tradition stehende Schulen gibt (besonders die Tachkomonischule, 
die allmählich zu einer Realschule ausgebaut wird), steht jetzt 
eine Villa in der schönsten und gesundesten Lage vor ihrer 
Vollendung, die speziell für die Zwecke eines vornehmen Schu¬ 
le r h e i m s erbaut worden ist. Der in der jüdischen Publizistik 
bekannte Schriftsteller Saly Geis (Adresse: Tel-Äwiw, P.O.B. 309) 
und seine Frau, früher Lehrerin an der Isr. Töchterschule in 
Hamburg, werden das Schülerheim nach den Grundsätzen der 
jüdischen Tradition und moderner Bildung leiten. 

Aus der flgudas Jisroel. 

Oberrabbiner Epstein (Slabotka-Hebron) kommt nach Europa. 

(JPZ) Jerusalem. Das .Mitglied des rabbinischen Rates der 
Aguda, der bekannte Oberrabbiner Epstein, (Slabotka) und 
Leiter der großen Jeschiba in Hebron, ist in Angelegenheit der 
weiteren Entwicklung dieser Jeschiba nach Europa abgereist. 

(JPZ) Riga. Im Anschluß an ein Referat des Herrn Dr. E h r - 
m a n n über die Gegenwartsaufgaben der Aguda in Erez Jisroel, 
beschloß die lettische Landesorganisation der Agudas Jisroel, eine 
der agudistischen Schulen in Palästina zu übernehmen; namhafte 
Summen wurden sofort gezeichnet. 
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Verein „Chewras Nuschim Zürich“. 

Wir möchten nicht unterlassen, heute schon darauf 
hinzuweisen, daß im Verein „Chewras Nuschim ” Zürich 
(Frauenverein der Isr. Religionsgesellschaft), am 18. Okt. 
im Gemeiridesaal der IRGZ ein Vortrag von Frau Joseph 
Rothschild über das Thema „Thmro und Naturwissenschajr 
gehalten wird. Es dürfte dies wohl das erste Mal sein, 
daß eine Frau aus Kreisen der Religionsgesellschaft ein 
solches Thema bespricht; dies, sowie die Person der Re¬ 
ferentin selbst lassen einen zahlreichen Besuch des be¬ 
sonders für Frauen gedachten Vortrages erwarten. (Nähere 
Mitteilungen folgen noch in nächster Nummer unseres 
Blattes.) 

L’fllliance Israelit« vot« 5000 frs. pour la Societe „Hanna“. 

De notre Z.-correspondant. 

(JPZ) Paris. Le Comite Central de VAlliance Israeli ic 
a tenu ä marquer l’interet qu’il porte ä la Societe „Humor 
de Budapest pour la protection des enfahts juifs de Hongrie, 
dont Mlle. Dora Heiden est venue se faire l’eloquente 
porte-parole aupres des isr.aelites de TEurope occidentale. 
Dans sa dernierc seance, il a vote une contribution de 
5000 francs. 

Ein« jüdisch« Amerikanerin «rst«r w«iblich«r R«chtsanwalt 

in China. 

Shanghai. Miß Margarete B. Gross, ein jüdisches Mäd¬ 
chen aus San Francisco, ist die erste Frau, die die Er¬ 
laubnis erhielt, als Rechtsanwalt vor chinesischen Gerich¬ 
ten zu erscheinen. Frl. Gross hat schon in San Francisco als 
weiblicher Rechtsanwalt gewirkt und war dort Mitglied des 
Vereins der Frauenrechtsanwälte. 

Zum Prozess einer jüdischen Negerin. 

(JPZ) New York. Eine Negerin aus der jüd. Neger¬ 
gemeinschaft Amerikas v/ar angeklagt, mit Unrecht Geld 
für die jüd. Institutionen zu sammeln. Sie und die Zeugen 
im Prozeß betonten leidenschaftlich, sie seien Juden nach 
Geist und Religion und wenn die weissen Juden sie nicht 
anerkennen wollten, so sei das eine Schuld und Schande 
für sie. Sie sei in Mississippi als Kind schwarzer jüd. 
Eltern geboren und habe für die jüd. Institutionen der 
Neger von jeher Geld gesammelt. Ihr Verteidiger, eben¬ 
falls ein Negerjude, erklärt, Judenschaft sei ein religiöser 
und kein Rassenhegriff. Das Gericht sprach die Negerin frei. 

Eine neue Lehrwerkstätte für Damenschneiderei des 
„ORT“ in Dwinsk. 

(JPZ) Zu Beginn des gegenwärtigen Lehrjahres er- 
öffnete das Dwinsker Komitee der Gesellschaft „ORT” 
eine neue Lehrwerkstätte für Damenschneiderei. In der 
Lehrwerkstätte werden gegenwärtig 50 Mädchen unterrich¬ 
tet, darunter ein großer Teil aus dem örtlichen Waisen¬ 
internate. 


No. 29 




Anitta Müller-Cohen (Wien). 


Anitta Müller-Cohen in New York. 

New York. In der Eröffnungssitzung des amerikanisch- 
jüd. Kongresses vom 25. Okt., wird Frau Anitta Müller- 
Cohen ein Referat über die Lage der Juden in Europa er¬ 
statten. Im Vorjahr hielt Israel Zangwill das europäische 
Referat. (WMZ) 

Von der Mädchenfarm in Borochow. 

Tel-Awlw, 1. Okt. (P.) Am Rande der Schechunath 
Borochow hat der KKL neuerdings 50 Dunam Land ge¬ 
kauft, um dem Bodenmangel der dortigen Mädchenfarm 
abzuhelfen. 

(JPZ) Soeben bringt die Gesellschaft für jüdische Familien¬ 
forschung das dritte Heft ihrer Mitteilungen heraus. Aus 
dem reichen Inhalt sei erwähnt die Wiedergabe eines Vortrages, 
den Rabbiner Löwenthal (Berlin), über die Quellen der jüd. 
Familienforschung gehalten hatte. Dr. jur. Kausch ansky steu¬ 
ert einen Vergleich zwischen der Rechtsstellung des natürlichen 
Kindes im jüd. und im orientalischen Recht bei, die gerade bei 
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den modernen Reformern Interesse erregen wird. Dann folgen 
zwei Artikel aus dem weiten Gebiete der jüd. Namen: A\ o s e s 
(Wien) gibt für einiqe Namen, wie Altmann, Bacharach, Berak. 
Katzenellenbogen. Schi sch«. Schön. Jaffe. fesselnde Erklärungen 
der Entstehung des betr. Namens. H o r w i t z (Cassel) bringt 
für die Juden‘ der Stadt Flatow in Westpreussen eine voll- 
ständiqe Liste aller im Jahre 1812 angenommenen neuen Namen 
mit Beifügung der vorher geführten Namen. Solche Listen sollen 
nach und nach für andere Städte gedruckt werden. Generalkonsul 
Cari Simon (Wannheim) hat als Siebziger eine Chronik der 
Familie Dinkelspiel geschrieben. Sie enthält kulturhistorisch wert¬ 
volle Ausblicke auf die Lokalgeschichte Badens, mit der eng 
verknüpft sind die Schicksale seiner Ahnen, unter denen Süss- 
Oppenheimer, Hauffs Jud Süss” der Bekannteste ist. Sodann 
gibt Rabbiner Dr. Fiese h-Doini (Kounice) die aktenmäßig 
genaue Darstellung der Familie Bioch-Neu-Raussnitz in Mähren, 
ln dieser Stammliste finden wir die bekanntesten österr. Namen 
und sehen hier ein Musterbeispiel lückenloser Darstellung. Zum 
Schlüsse folgt das „SuchblatF mit recht interessanten Antworten 
aus dem Leserkreis auf frühere Anfragen und zahlreichen neuen 
Fragen. 

Un jeu de familles. 

De notre A. A.-correspotidant. 

Gene v e. 11 vient de paraitre un jeu de familles ä la fois 
instructif, interessant, et captivant, qui a pour but de faire 
mieux connaitre la Societe des Nations et son oeuvre de paix- 
Pax” (en vente chez Jupiter et Weber ä Geneve) se compose 
de 62 cartons divises en 13 familles representant les pays sous 

mandat, l’organisation et Foeuvre de la S.d.N., les pays en 
faisant partVe, quelques figures de delegues et d’ancetrcs de 

la S.d.N. fort bien croques sur le vif, etc- Sur Firne des 

cartes faisant partie de la famillc des pays sous mandat on 
peut Lire: „Pa lest ine, Jerusalem, Reconstitution du 
foyer j u i f” Ces carles aux dessins simples, frappants, d’une 
conception tres moderne ont etc dessinees par un jeune artiste 
juif de talent, Mr. Jean Milhau d, President de la Commission 

de propagande du groupement universitaire pour la S.d.N. et 
grave par la jeune J. Berlandina, ce jeu est tres recom- 
mandable ä tous. 
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Den feinen, ausgewählten 

Perser-Teppich 

finden Sie preiswert bei 

Teppich-Mariacher 

Rämistrasse 7 

Denzlerhäuser, Bellevue, Zürich 

Bitte besuchen Sie mich bevor Sie kaufen! 

Erste Referenzen 
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Exzellenz scherzen. 

Von unserem Jerusalemer W. D.-Korrespondenten. 

(JPZ) Begrüßungs-Garden Party zu Ehren des neuen High- 
Commissioners Feldmarschall Lord Plumcr im Munizipal Garten 
in Jerusalem. Exzellenz ist in Zivil und sehr leutselig. Unter an¬ 
deren werden auch die Vertreter der palästinischen Presse dem 
High-Commissioner vorgestellL Weiß Gott, mit der Presse Pa¬ 
lästinas ist es eine efgene Sache. Sie ist England gegenüber 
nicht auf allzu große Loyalität eingestimmt. Der arabischen Presse 
ist England zu zionistisch, der jüdischen Presse zu arabisch, beide 
haben täglich ihre Rekriminationen, ihre Klagen, Beschwerden und 
Forderungen an die Regierung; die arabischen Journalisten be¬ 
dienen sich dabei nicht * immer parlamentarischer Ausdrücke und 
verarbeiten dabei echt orientalische, auf die Instinkte abqercch- 
netc Demagogie. Aber Exzellenz ist sehr freundlich und leut- 
selig. — „Die Herren Journalisten sind sehr ungestüm und machen 
der Regierung viel Schwierigkeiten in der friedlichen Entwicklung 
des Landes lind schaden auch dem Prestige Englands. Wenn sich 
die Herren nicht mäßigen und in der Verhetzung der Bevölkerung 
fortfahren, werde ich sie nach Samoa schicken.” Tiefe, vielsagende 
Stille... Exzellenz erklärten später, er habe nur — gescherzt..« 
Natürlich F Exzellenz lieben es, solche Scherze zu machen. 

Als der Felcimarschali einige Tage später Haifa besuchte, 
hatte er auch hier einige freundliche Worte an die verschiedenen 
Journalisten. Da sah mau auch den Redakteur des arabisch-chau¬ 
vinistischen Hetzblattes „Carmel”, welches dem englischen Regime 
in Palästina schon manche harte Nuß zu knacken gab. Lord Plumcr 
sagte hier in sehr liebenswürdiger Weise, er werde den Herren 
Journalisten gegebenen Falles zu Freibillets für längere Ausland¬ 
reisen verhelfen doch werden diese Billcts für die Rückreise nicht 
gültig sein... Man lachte pflichtgemäß über den guten Scherz, 
aber sehr gedämpft. 

Der neue High-Commissioner scheint sich überhaupt mit Vor¬ 
liebe mit Reiseptänen für die Bevölkerung zu befassen. Kürzlich 
wollten die mostemilischeri Araber Palästinas in Jerusalem eine 
große Sympathie-Kundgebung für die gegen die Franzosen kam¬ 
pfenden aufständischen Drusen veranstalten. Die Demonstration 
wuide verboten. Da begab sich der Präsident der arabischen 
Exekutive, Mussah Kazim Pascha, zum High-Commissioner, um 
persönlich die Erlaubnis der Demonstration bei ihm zu erwirken. 
Exzellenz war diesmal nicht so leutselig und erklärte dem Pascha. 
.Eine Demonstration für die Drusen wollen Sie hier veranstalten. 
Also sagen Sie Ihren Leuten, ich will gerne die Direktion der 
Landesbahnen anweisen, daß sie alle Araber, die so heiß für 
und mit den aufständischen Drusen fühlen, kostenlos über die 
Landesqrenze nach Syrien schafft. Dort können Sie dann mit den 
Drusen kämpfen.” Die arabische Exekutive war nicht reiselustig 
gestimmt. Die Demonstration unterblieb... Der Herr Feldmarschall 
zeigt sich schon als recht agiler Reiscmarschall... 

Schweiz. 

l)6r Künstler Marek Szwarc kommt in <lie Schweiz. 

Basel. - S. S. - Der hervorragende jüdische Maler, 
Graphiker, Bildhauer und Kunstschriftsteller, Marek Szwarr, 
der nach großen Erfolgen in Berlin und Wien gegen¬ 

wärtig eine Ausstellung in London für anfangs November 
vorbereitet, kommt in den nächsten Tagen nacti der Schweiz, 
wo er in Basel einen Vortrag über das Wesen der jud. 

Kunst halten wird. Aus diesem Anlaß veröffentlichen wir 

nachstehend einen Artikel über Marek Szwarc und die Re¬ 
naissance der jüdischen Kunst. 

Marek Szwarc und die Renaissance der jüdischen Kunst. 

Voll cand. phil. S. Szeps (Basel). 

Der berühmte jüd. Maler, Graphiker, Bildhauer und 

Kunstschriftsteller, Marek Szwarc, wird sich einige Tage 
in Basel aufhalten. Er hat auf Ausstellungen in Berlin und 

^Reinhold Käser & Söhne 

Gegründet 1872 

Zürich St. Gallen 

Seidengasse 15 Metzgergasse 6 

GLflS-GROSS-HflNDLUNG 

Spezialität: 

Mont re n und Spiegelgläser in allen Bearbeitungen, sowie 
Fenster-, Roh-, Draht-, Cath-, Diamantgläser. 

fl uto s< H «Ib« n 

Kunstverglasungen. Prompte und billigste Bedienung. 
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Empfehlenswerte 

FIRMEN 



in 


BASEL 


Hotel Victoria u. National 


Bundesbahnhof 


..IIIIIIIIIUIII.. 


Hotel Continental 

-'\ 



Möbelfabrik Hofstetter 

das Haus 

für vornehme Wohnungs-Einrichtungen 

Aeschenvorstadt 4 Telephon Safran 31.51 

Malzgasse 9 


= Beste Sprechmaschine = 
Eigene Fabrikation 
s Bitte verlangen Sie Katalog! g 


.«n, 




ZFeine Schuhwaren 

sftug 91-9. 

J3asel , &reiestrasse 38 


i 


Q 






Handschuhe, Cravatten 

Hosenträger - Socken 
Strümpfe - Kragen 

Grauwiler-Guggenbühl 

Freieste 50 - Basel 


E. WEIDMANN & 011, BASEL 

HOLZBILDHAUEREI UND DRECHSLEREI 
Möllheimerstr. 53 - Telephon: Safran 40.56 
Spezialität: 

ELEKTRISCHE BELEUCHTUNGSKÖRPER IN HOLZ 
IN JEDEM STIL, SOLID UND GESCHMACKVOLL 
BODENSTANDER - TISCHLAMPEN - HÄNGELEUCHTER 



UHREN 


Armband-Uhren - Wecker 
Wanduhren - Kiichenuhren 

Grauwiler-Guggenbühl 

Freiestr. 50 - Basel 


mmmim ruh ii basel 

AESCHENVORSTADT 37 

Erstklassige und billige Einrahmungen, 
Kunstblätter, Radierungen, Bronzen, Spiegel. 


STHDT CHSINO BASEL 

Grosse gedeckte Terrasse 

Täglich Künstler-Konzerte - Cafö- u. Weinspezialitäten 

Diner von 3, 4 u. 5 Fr. Restauration zu zivilen Preisen 


Besitzer: A. CLAR 


U. SAUTER 

Goldschmied, A.-G. 

Freiestrasse 27 — Telephon Safran 12.30 

Werkstätten für feine Gold- und Silberarbeiten 

Schmuck — Perlen 


Kolonialhaus „Zur Burg“ 

Tel. Birsig 17.73 Basel Klybeckstr. 29 

empfiehlt seine Kaffee-Spezialität 

„UNION“ 

per Kg. von Fr. 4.40 bis Fr. 6.— 


Parkhotel Bernerhof 

Basel 

Ruhiges Familienhaus links der prächtigen Anlagen, 
2 Minuten vom Bahnhof. Freundliche, sonnige Zimmer 
von Fr. 3.50 an mit laufendem kalten und warmen Wasser 


Ed.Beyeler SPEZ X HAUS 

Basel TAPETEN 
und LINOLEUM 


Spalenberg 18 
Telephon Birsig 58.51 


I 

I 


Röthlisberger & Cie., Basel 

vorm. C. A. Geipel 

Kleiderfärberei und chemische Waschanstalt 

Sorgfältige Ausführung jedes direkten Auftrages 
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Voranzeige: Grosser Hakoahball 24. Oktober 

WALDHAUS DOLDER 


Wien große Erfolge und Triumphe gefeiert. Marek Szwarc 
ist ein Symbol für unsere künstlerische Renaissance. Er 
ist 1892 in Zgierz geboren. Schon seit seiner frühesten 
Jugend zeigt er Neigungen zu Schlosserei und Plastik. 1910 
ging er nach Paris, um sich an der „Ecole des beaux 
arts” bei Prof. Mercie auszubilden. Zum ersten Mal stellte 
er 1913, kaum 21 Jahre alt, in Paris seine große Skulptur 
,,Eve” aus, welche von Presse und Publikum mit Begeiste¬ 
rung aufgenommen wurde. Schon damals prophezeite man 
ihm eine glänzende künstlerische Zukunft. 

Sehr bald wird er sich seiner jüd. Eigenart bewußt 
und will etwa wie der jüd. Minnesänger, Süßkind von 
Trimberg, ,,nach alter Judenart nur leben sich allein”; er 
geht nach eigenem Sinn gewählte Wege. Szwarc vertieft 
sich in die jüd. Geschichte, denn nur sie kann ihm den 
Schlüssel zum Verständnis der jüd. Gegenwart geben: 

Wer nicht von dreitausend Jahren 
Sich weiß Rechenschaft zu geben, 

Bleibt im Dunkel, unerfahren, 

Muß von Tag zu Tage leben. (Goethe.) 

Der Künstler muß also nach Szwarc’s Auffassung, 
wenn er die Gegenwart verstehen will, bis in die fernste 
Vergangenheit zurückgehen, um dort seinen Ursprung und 
seine Quelle zu finden. Die Bibel, dieser Urquell aller 
erhabensten Gedanken, fesselt unsern Plastiker. Er hämmert 
auf Messing- und Kupferplatten ganze biblische Zyklen 
aus: Ruth, David, Moses, Hiob und seine Freunde etc. 
Erwähnenswert ist auch ein origineller, prachtvoller Cha¬ 
nukkaleuchter. Seine Darstellungsform ist volkstümlich; ob¬ 
wohl im Zentrum Europas, sind seine Blicke auf sein Ge¬ 
burtsstädtchen und auf die Trachten seiner jüd. Bewohner 
gerichtet. Seine Bibelhelden ähneln deshalb stark dem ost- 
jüd. Typus. Es mag darin vielleicht etwas befremdendes 
liegen; aber in der Kunst liegt, im Gegensatz zur Ge¬ 
schichte, der Schwerpunkt auf der unmittelbaren Gefühls¬ 
beziehung zum Objekt; es kommt darauf an, wie der Künst¬ 
ler die Welt sieht und fühlt und auf welche Weise er 
seine Gefühle zum Ausdruck bringt. Es ist gar kein Wun¬ 
der, daß Szwarc durch das Medium des Kupfers und 



Messings seine Denkformen gestaltet. Seine starken Ge¬ 
fühle und sein schöpferischer Wille werden erst dann 
befriedigt, wenn sie sich langsam den Weg durch das 
Metall durchgebrochen haben. Aber nicht nur plastisch 
ist er in seinen Bas-Reliefs, ein malerischer Glanz, eine 
Farbenwärme, beleben seine plastischen Formen. 

Lassen wir zum Schluß den berühmten französischen 
Kunstkritiker Louis Vauxcelles, über Marek Szwarc spre¬ 
chen: ,,Marek Szwarc ist ein Erbe des italienisch-jüdischen 
Goldschmiedes, Ben-Chaim... Er fühlt sich berufen, eine 
seit Jahrhunderten in Vergessenheit geratene Tradition zu 
erneuern ... Ein mächtiges Talent, eine originelle Ausfüh¬ 
rung ... ich liebe und bewundere ihn.” Ueberall rufen seine 
Arbeiten ein ungewöhnliches Interesse hervor. Er ist in 
der Tat „a uncommon personality and bizarre artist”, wie 
sich Trystan Remy über ihn äußerte. 

Von der Ausstellung „Die Schrift“ 

im Kunstgewerbemuseum Zürich. 

(Hebräische und althebräische Raritäten.) 

Wzm. - In den Räumen des Kunstgewerbemuseums der Stadt 
Zürich befindet sich zur Zeit eine bis zum 25. Oktober dauernde 
Ausstellung ,,D i e Schrift”. Sie verfolgt den Zweck, die orna¬ 
mentale Wirkung der Schrift auf das gesamte Kunstgewerbe zu 
zeigen und der künstlerischen Hebung derselben zu' dienen. In 
6 Giuppen werden die verschiedenen Schreibwerkzeuge und die 
durch sie bedingten Schriftarten gezeigt, sowie eine Uebersicht 
über die Entwicklung der Schrift vorgeführt. An dem Rundgang, 
den wir unter der aufschlußreichen Führung von Herrn Th. G. 
Wehrli unternahmen, interessierten, wie wohl auch unsere Leser, 
die hebräischen Schriften. In der ersten Gruppe „Schreib¬ 
werkzeug und Schrift”, aus den Anfangszeiten des Schreibens, 
befindet sich neben wertvollem Anschauungsmaterial eine a 11 - 
hebräische Original - Mesa-Inschrift (aus der Zeit um 
1000 Jahre v. Chr.), auf gebrannten Tontafeln, ein seltenes und 
sehr wertvolles Fragment, mit folgendem historischen Satz, der 
in deutscher Uebersetzung lautet:' „Und es geschah, als die 
Kinder Israels gegen den Ewigen, ihren Gott sündigten, der sie 
hinaufgeführt aus dem Lande Mizrajim, aus der AVacht Pharaos, 
des Königs von Mizrajim ...”, sowie eine mit Spatel eingravierte 
Keilschrift, ebenfalls in Ton, beide von Ausgrabungen ans 
Palästina stammend (zur Verfügung gestellt von Herrn Oscar 
G r ii n). Es finden sich dann in der Ausstellung weitere Belege, z. 
T. Oiiginale, zum Teil Reproduktionen, welche die Entwicklung 
der Schriften vorzüglich charakterisieren. Im Salon der außer¬ 
europäischen Schriften ist die hebräische durch eine Thora- 
rolle, etwa aus dem Jahre 1600, vertreten (zur Verfügung gestellt 
von der Stiftsbibliothek Einsied ein). Außer der photo¬ 
graphischen Reproduktion einiger hebräischer Drucke (Sifra, Misch- 
le-Kommentar, Pentateuch et Hagiographia und Sefer Pardes), ist 
sodann eine sehr schöne alte hebräische Amsterdamer Aus¬ 
gabe des 1. Buch Moses ausgestellt, neben einer hebräischen 
Pergamentrolle (Buch Esther), die eine feine Charakteristik 
der hebräischen Schreibweise zeigen. (Die letztgenannten Aus¬ 
stellungsgegenstände befinden sich im Eigentum des Herrn Oscar 
Grün.) Man sieht auch hier, daß die formale Schönheit des Buch¬ 
stabens echte Volkskunst und tiefsinniges Symbol für den Ausdruck 
des Geistigen ist, denn die Schrift ist sicherlich nicht nur der 
Ausdruck des einzelnen, sondern wie die Sprache eine Aeußcrung 
eines ganzen Volkes. __ 


CIGARREN - CIGARETTEN - TABAKE 

KOBE KT GALLI 


Zürich 


Bahnhofstrasse 98 

Telephon Selnau 91 6 6 



Paul Riedel 

Chemisier 

Zürich 1 

Oetenbachstr. 13 


Fabrication £kctrique 

Sur mesure 

Telephon Selnau 6033 

Postcheekkonto 
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Gold- und Silberwaren 
Uhren 

Tafelgeräte / Bestecke 
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Zo-u y rte e - - 

P. GLAUSER 
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arktgasse 39 *• 


ANDLUNG 

rEiN 




lltrtwi rnmr ..__ . . . 

CISCHE/ 

IN AUEN REPRODU MIONS ARTEN 
HÖCM/TER VOLLENDUNG 


EG »IV 

assen-Restaurant 


Wut Lip 


Grosser schattiger Garten. — 


VJIUDSCl ÖUiaill^Vl uauvu. TTM.iWW. W— . -iuww.w.».. 

Alpen. — Schöne Lokalitäten für Bankette und Hochzeits- 
anlässe. — Sonntags Frühschoppen-Konzert. 
Täglich Konzerte! Nachmittags und Abends. Ch. Tannaz. Restaurateur 






Grand Garage M. von Ernst S. A. 

Monbijouslr. : Teleph. Bollw. 3737 
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WALDIiAÜS DOLDER 
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ist ein Symbol für unsere künstlerische Renaissance. Er 
ist 1892 in Zgierz geboren. Schon seit seiner frühesten 
Jugend zeigt er Neigungen zu Schlosserei und Plastik. 1910 
ging er nach Paris, um sich an der „Ecole des beaux 
arts" bei Prof. Mercie auszubilden. Zum ersten Mal stellte 
er 1913, kaum 21 Jahre alt, in Paris seine große Skulptur 
,,Eve aus, welche von Presse und Publikum mit Begeiste¬ 
rung aufgenommen wurde. Schon damals prophezeite man 
ihm eine glänzende künstlerische Zukunft. 

Sehr bald wird er sich seiner jüd. Eigenart bewußt 
und will etwa wie der jüd. Minnesänger, Süßkind von 
1 rimberg, ,,nach alter Judenart nur leben sich allein”; er 
geht nach eigene»^ e; ** 
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ist er in seinen Bas-Reliefs, ein malerischer Glanz, eine 
Farbenwärme, beleben seine plastischen Formen. 

Lassen wir zum Schluß den berühmten französischen 
Kunstkritiker Louis Vauxcelles, über Marek Szwarc spre¬ 
chen: ,,Marek Szwarc ist ein Erbe des italienisch-jüdischen 
Goldschmiedes, Ben-Chaim... Er fühlt sich berufen, eine 
seit Jahrhunderten in Vergessenheit geratene Tradition zu 
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Empfeh le nswerte 

Firmen 



in 


BERN 



Gold-und Silberwaren 
Uhren 

Tafelgeräte / Besterke 

Alfred Moser 

BERN 

Marktgasse 7, I. Klage 


Neuengassse 


Cinema Splendid-Palacc 

PASSAGE VON IVKItDT Spitnlgasso 


Von Mittwoch, «len 7., bis Dienstag, den 13. Oktober 

Pietro der Korsar 

In den Hauptrollen: 

Paul Richter - Aud Egede Nissen - Rudolf Klein-Rogge 


BERN 


P. GLAUSER 

• Marktgasse 39 L 




f -^ 

KUNST- UND ANTIQUITÄTENHANDLUNG 

HANS THIERSTEIN 

BEN 

TELEPHON BOLLWERK 984 


L 


KRAMOASSE 66 


J 


Grand Cafe Restaurant 

KASINO BERN 

Erstklassiges Etablissement — Terrassen-Restaurant 
Tea-Room im Mahagonisaal 
Grosser schattiger Garten. — Wunderbare Aussicht auf die 
Alpen. — Schöne Lokalitäten für Bankette und Hochzeits¬ 
anlässe. — Sonntags Frühschoppen-Konzert. 
Täglich Konzerte' Nachmittags und Abends. Cb. Tannaz. Restaurateur. 



Pianos 

Flügel 

Verkauf auch gegen be¬ 
queme Raten 

Vermietung mit späterer 
Kauf gelegen heit! 
Umtausch älterer 
Instrumente 


F. 



Kramgasse 54, Bern 


\ Hotel Bubenberg, Bern f 

Grosse Zimmer von Fr. 4.50 an. — Gutgeführte Küche. * 

^ Civile Preise. Grosses Cafe-Restaurant. ^ 

hauptniederlagesämtl.natürlicherMineralwasser 


ite Nlinerilwasserf abrikenBem A.-G. 



Lieferung franko ins Haus — Telephon Bollwerk *24.35 
Beste Bezugsquelle für alkoholfreie Erfrischungsgetränke 


Grand Garage M. von Ernst S. A. 

Monbijoustr. : Tclcph. Bollw. 3737 

BERNE 

o 

Representation de premieres marques 
Grand alelier de reparalion 
Garage - Accessoires - Boxes 


HOTEL JURA, BERN 

Gegenüber dem Bahnhof 
Zimmer von Fr. 4. — an 

0. Frick-Vögeli, Bes. 


| Erste hernische Dampl-Färherei und Chemische Waschanstalt ; 

♦ Karl Fortmann - Bern j 

1 färbt und reimet sämtliche } 


1 


L 


färbt und reinigt sämtliche 
Damen- und Herren-Garderoben 
Trauersachen innert 24 Stunden 
Prompter Postversand 





KOHLEN, 

Koks - Anthrazit 
Briketts und Holz 

J. Wyss & Co. 

gy u mtm Schwanengasse 5 
DKin Telephon Bollwerk 18 40 
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D ie Büchse, die in allen Ländern der Welt ihren Platz hat, und die 
Zahl von 800,003 übersteigt, soll jedes jüdische Haus schmücken. 
Jeder Jude — ohne Unterschied der Gesinnung — ob arm oder 
reich — kann sich an ihr beteiligen. - Wer noch keine Büchse hat, wende 
sich an das Schweiz Hauptbureau des Jüdischen Nationalfonds in St. Gallen, 
Webergasse 14, Postcheck-Konto IX 2975 



Wenn jeder Büchseninhaber in der Schweiz 

nur 5 Rappen täglich 

in seine Büchse wirft, dann ergibt jede Büchse 

5 Franken vierteljährlich 

und alle«Büchsen in der Schweiz 

jährlich Fr. 32,000.-. 


Der „Misrachi’ 1 , Zürich versendet an die religiös gerichteten 
Kreise Zürichs ein Zirkular, mit der Bitte, die Bestrebungen des 
Misrachi, Erez Israel in religiös-nationalem Geiste aufzubauen, 
unterstützen zu wollen. In dem Werberundschreiben heißt es 
u. a. Der Verlauf des letzten Zionistenkongresses hat wieder 
gezeigt, wie wichtig ein starker Misrachi innerhalb der zionisti¬ 
schen Weltoiganisation ist. Es ist keine Zeit mehr zum Abseits¬ 
stehen und zum Abwarten. Jeder Einzelne muß aktiv in den Dienst 
des Aufbaues Erez Israels im religiös-nationalen Geiste treten. Es 
gilt insbesonders den Misrachi-Gedankcn in weiteste Kreise zu 
tragen, die Jugend in positiv jüdischem Geiste zu erziehen und 
dem palästinischen Aufbauwerk durch Förderung des dortigen 
Misrachi-Scliulwerkes, der Misrachi-Bank und der religiösen Ar¬ 
beiterorganisation zu helfen. Wir bitten Sie, die Reihen unserer 
Organisation zu stärken und unseren Verein mit einem Jahresbei¬ 
trag zu unterstützen. Der Misrachi-Beitracj beträgt Fr. 5.— pro 
Halbjahr. 

Misrachi Luzern. - 1. b. - Wie wir soeben vernehmen, findet 
Sonntag, 12. Okl., im jüd. Gemeindesaale Luzern, eine Präsi¬ 
dentenkonferenz des Schweiz. Zionistenverbandes statt. Bei diesem 
Anlasse veianstaltet die AVisrachigruppe im Hotel ,.Mohren” (Ro- # 
senblatt) eine Öffentliche Kundgebung über die Ergebnisse 
des Wiener Zionistenkongresses. Es konnten hiezu als Referenten 
der Schweiz. Delegierte, Herr Dr. G. Steinmarder (Zürich), 
sowie Herr Isi B e r 1 o w i t z (Zürich), gewonnen werden. Erstc- 
rer wird allgemein über den Kongreß sprechen, letzterer die Er¬ 
gebnisse vom Standpunkt der misraehistischen Fraktion aus be¬ 
leuchten. Die Einladungen hiezu werden noch versandt. 

Simchas-Thora-Ball in Luzern. Im jüd. Leben Luzerns herrscht 
Großbetrieb. Es handelt sich um die Vorbereitungen für den von 
einigen Initianten veranstalteten großen Simchas-Thora-Ball, in 
den Räumlichkeiten des Grand Hotei du Lac. Als Festabend wurde 
Sonntag, der 11. Okt. gewählt, da an diesem Abend noch keiner 
der vielen Kaufleute auf der Reise ist und durch Abwesenheit 
glänzen kann. Die originelle Ball-Einladung hat überall guten 
Anklang gefunden und originell, wie die Einladung selbst, wird 
auch die Feier sein, wozu die bestellte routinierte Balleitting Sorge 
tragen wird. Wir möchten daher nicht unterlassen, nochmals auf 
diesen Simchas-Thora-Ball aufmerksam zu machen und alle In¬ 
teressenten, Jung wie Alt, zur Teilnahme freund liehst einladen. 

Basel. Der Gesangverein „Schir Zion’, Basel, (Synagogen- 
Chor), veranstaltet Samstag, den 10. Okt. 1925, im Hotel Univers, 
anläßlich Simchas-Thora, eine Soiree. Für Unterhaltung und ko¬ 
scheres Büffet (Buchs) ist gesorgt. Freier Eintritt für Aktiv- und 
Passivmitglieder mit Angehörigen. — Wir bemerken, daß der 
Verein „Schir Zion” aus Kollegialität gegenüber den andern jüd. 
Vereinen den großen Jahresanlaß ausfallen läßt. M. C. 

Jüdischer Turnverein Basel. Samstag, den 24. Okt. 1925, abends 
8.30 Uhr, findet, wie bereits mitgeteilt, im großen Musiksaal des 
Stadtkasinos, der diesjährige Ball des Jüdischen Turnvereins 
statl. Außer den Vorführungen der am Eidg. Turnfest in Genf 
lorbeergekrönten Uebtingen, wird das Programm durch Auffüh¬ 
rungen der Damenriege, sowie durch musikalische Vorträge be¬ 


reichert. Eintrittspreise: Vorverkauf Fr. 4.50, Abendkasse Fr. 5.50. 
Passivmitglieder haben durch Vorweisung der 2. Semcsterquit- 
lung 1925 freien Eintritt. — Neuanmeldungen werden an der 
Abendkasse noch entgegengenommen und bei sofortiger Bezahlung 
des Beitrags für das 2. Semester 1925 ist der Eintritt ebenfalls 
frei. — Der Vorverkauf findet statt bei Ch. Nordmann, Kornhans- 
gasse 8, sowie Bäckerei Leder, Eulerstraße. 

Basel. Herr Dr. Edm. Goetschel, Advokat, bittet uns 
mitzuteilen, daß er mit dem gleichnamigen Referenten an der 
letzten Versammlung der Zion. Vereinigung Basels (siehe JPZ 
Nr. 362) nicht identisch ist. 

„Keren Hatauroh" und „Keren Hajischuw" der Aguda. - E. - Die 

Agudas Jisroel der Schweiz scheint aus ihrem Sommerschlaf er¬ 
wacht zu sein und führt unmittelbar nach Sukkoth eine große 
Öffentliche Versammlung in Zürich durch, an welcher Herr Dr. 
S. Ehr m a n n (Frankfurt a. M.), der kürzlich nach dreimonatlichem 
Aufenthalt in Palästina zurückgekehrt ist und dort die erste Aguda- 
Kolonie „Machnej Israel” organisierte, über seine Reiseeindrücke 
und die Wirksamkeit der Aguda in Palästina referieren wird. 

Ferner wird Herr Wolf S. Jacobsohn (Hamburg) über die 
Tätigkeit des „Keren Hatauroh” der Agudas Jisroel sprechen. 
Nähere Mitteilungen folgen in nächster Nummer. 

„Aehi-Eser”-BaII. 

Zürich. - S. T. - Die Vorbereitungen zum Wohltätigkeits¬ 
konzert mit anschließendem Ball des Vereins „Ach i- Es er”, 
das am Samstag, den 17. Okt. 1925, abends 8 Uhr, im großen 

Saale der „Kaufleute”, anläßlich ihres 15-jährigen Stiftungsfestes 
stattfindet, schreiten rüstig vorwärts. Wie man allgemein hört, 
sott die Nachfrage nach Eintrittskarten eine sehr lebhafte sein. 

Hoffentlich genügen die Räumlichkeiten, um alte Besucher pla¬ 
zieren zu können. Schon das auserlesene Programm, das diesem 
Abend zugrunde liegt, dürfte für jedermann verlockend sein. Zur 
Eröffnung desselben hält der Präsident S. Makow eine in¬ 

teressante Ansprache, sich auf die Leistungen dieses Vereines 
beziehend. Marya Lüscher singt mit ihrem warmen, glocken¬ 
reinen Sopran, Arien aus den Opern „Cavalleria”, „Lucia”, „Laknte”, 
sowie den reizend schönen Walzer aus „Romeo und Julia” von 
Gounod und vereinigt sich zum Schluß zu dem großen Duett 
aus „Lucia von Lammermoor” von Donizetti (II. Akt), mit dem 

Baritonisten Tominberg, das von beiden Künstlern in ita¬ 
lienischer Sprache vorgetragen wird. Herr Tominberg bringt u. 

a. und auf vielseitigen Wunsch die Figaro-Cavatine aus dem 
„Barbier von Sevilla” von Rossini. Bea Math es, gew. Schau¬ 
spielerin am Sladttheater in Bern, wird mit Rezitationen von 
Thoma, Rideanius, Weber und Robilschek, ihre bekannte Vor¬ 
tragskunst dokumentieren. Am Flügel sitzt der junge, speziell 

aut dem Gebiete der Begleitung, treffliche Pianist Max Sieg- 
rist. Die Tanzleitung besorgt Herr Rene K a t z. Für einen 
streng rituellen, schmackhaften Bissen, ist ebenfalls gesorgt. So 
ist zu hoffen, daß ein jeder Besucher an diesem vielversprechen¬ 
den Abend auf seine Rechnung kommen wird. Zum Schluß sei 
hier noch besonders erwähnt, daß Kinder unter 13 Jahren zu 

diesem Anlaß keinen Zutritt haben. Sofort bei Eröffnung des 
Programms werden sämtliche Türen geschlossen. 


■0B03S=a>QE=&XlE300=ssa=s0Qa3B ■psaoosao ar f 0 = 00 = 0 " 

Bahnhof Restaurant 

Grill Room 

Zürich - Hauptbahnhof 

Inhaber: Primus Bon 

■ Qi m g» — B 01=300=3002=^)00001=00=01 



ZÜRICH Bahnhofstr./Peterstr. 

Täglich Nachmittag- u. Abend-Konzerte 
BÜNDNERSTUBE 
Täglich Mittag- und Abend-Menus 

Nur Butterküche 


pilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllM 



( E.Sequin-Dorman»’ 

I Zürich 

I •’ Bahnhof sfr. 69 a 
| .. zur Trälle 

ü %* *. ** 

| für Kücken u.Haushalteinrkhtungen | 


1 

Zürich :: Hotel Simplon 

E 


S. R.B.-Hotel u. He stau raut, mittelbar b. Hauptbuhnhof 

| 

=j 

Neu renoviert, Modern eingerichtetes Hans, 

n 

I 

Warmwasser-Heizung, Bäder, Lift, Zivüe Preise 

M 

1 

Telegr.-Adr.: Simplonhotel :: Telephon S. 7.97 


1 

Hütlich empfiehlt «ich Th. Schwarz, S.R.B.-JUtglied 

:= 
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Bücherschau. 

Joseph Trumpeldor, Tagebücher und Briefe. In den nächsten 
Tagen erscheinen im Jüdischen Verlag. Berlin, die Tage¬ 
bücher und Briefe Joseph Trumpeldors. Der Band auf holz¬ 
freiem Papier, in einem Umfang von 415 Seiten, kostet in Pappe 
Mk. 6.50, in Ganzleinen Mk. 7.50. Trumpeldor war der einzige 
jüd. Leutnant der russischen Armee. Er kämpfte bei der Be¬ 
lagerung von Port Arthur auch nach Verlust einer Hand weiter 
und erhielt eine der höchsten russischen Auszeichnungen. Er 
begründete eine Kolonie in Palästina und nach Kriegs¬ 
ausbruch die erste jüd. Legion, das ,,Zion Mule Corps , das 
unter seinem Kommando auf Gallipoli kämpfte. Nach Kriegsende 
organisierte er in Rußland die Selbstwehr gegen die Pogrome 
und die Bewegung der „Chaluzim” für Palästina. Wieder in Pa¬ 
lästina, verteidigte er anfangs 1920 wochenlang eine der nörd¬ 
lichsten jüd. Siedlungen gegen arabische Räuber und fiel während 
eines hinterlistigen Ueberfalls. 

Geschäftliche Notizen. 

Schweizerische Bankgesellschaft. Der Monatsbericht Nr. 9 der 
Schweizerischen Bankgesellschaft bespricht in einer prägnanten 
Abhandlung die neue englische Zollpolitik und die schweizerische 
Exportindustrie. Darin werden die im Frühling dieses Jahres be¬ 
schlossenen neuen engl. Zölle einer Betrachtung in ihrer Aus¬ 
wirkung auf den schweizerischen Export unterzogen. Dabei wird 
festgestellt, daß die Schweiz durch die neuen englischen Zölle, iri 
ganz besonders starkem Masse in Mitleidenschaft gezogen werden, 
weil die wichtigsten Exportindustrien davon betroffen werden. 
Dies wird auf Grund eines reichen Zahlenmaterials näher bewiesen. 
Eine kurze Betrachtung des Arbeitsmarktes schließt den Inhalt 
dieses wie gewohnt lesenswerten Monatsberichtes. 

Die PKZ Familie heißt ein hübsch illustriertes Heft, welches 
das bekannte Kleidergeschäft PKZ, Burger- Ke hl & Co., an 
der Bahnhofstraße 51, dieser Tage herausgegeben hat. Eine Anzahl 
Photographien aus dein täglichen Leben sind darin geistreich 
glossiert — der lustige Versmacher dürfte wohl mit unserem Radio- 
Onkel identisch sein — und in gelungenen Versen ä la Wilhelm 
Busch, wird die PKZ Familie dargestellt. Mit dieser Schilderung 
wird eine geschickte Reklame verknüpft, indem dabei der Her¬ 
ausgeber die verschiedenen Kleidersorten im Bilde vorführt. Es 
ist zweifellos, daß diese gefällige Art der Kundenwerbung all¬ 
gemeinen Beifall finden wird. Das Kleidcrhaus PKZ, das auf dem 
Gebiete des Rcklamewesens in letzter Zeit Hervorragendes ge¬ 
leistet hat, darf mit der Herausgabe dieser PKZ Familie wieder 
einen schönen Erfolg auf diesem Gebiete buchen. Die graphi¬ 
schen 'Werkstätten Gehr. Fretz A.-G., Zürich, haben mit Ge¬ 
schick die technische Ausstattung des Heftchens besorgt. 


Das Neueste über „Ovo". 

Wir erhalten soeben folgenden Brief: 

„Einer guten Sache gebührt auch eine entsprechende 
Anerkennung, deshalb gestatte ich mir, Ihnen für Iln Prä¬ 
parat Ovomaltine unaufgefordert die höchste Anerkennung 
zu zollen. 

Der Markt ist heute geradezu überschwemmt mit aller¬ 
hand Medikamenten für Blutarme, Rekonvaleszenten usw. 
die alle mit möglichst hochtönenden Narnen getauft sind. 
So gut der Hersteller auch sein mag, so sind diese Prä¬ 
parate in der Regel bloß Gegengifte gegen das jeweilige 
Leiden. Sie können dieses vielleicht wegbringen, wirken 
aber fast ausnahmslos auf irgend ein anderes Organ schä¬ 
digend, wenn dies auch nicht gleich in Erscheinung tritt. 
Ovomaltine dagegen habe ich als ein in jeder Beziehung 
einwandfreies Präparat durch all die Jahre hindurch schätzen 
gelernt. Jeder Laie kann schon durch blosses probieren 
feststellen, daß es sich hier um ein Produkt handelt, das 
von jeglichen schädlichen Substanzen frei ist, präparierl 
aus reellen Naturwerten, was heute schwer zu finden ist. 
Dabei hat Ovomaltine wenigstens für mich und ohne Zweifel 
auch für tausend andere einen feinen Geschmack, dem* es 
so leicht eine andere Marke nicht nachtut.” 

Ovomaltine ist in Büchsen zu Fr. 2.75 und Fr. 5. in 
allen Apotheken, Drogerien und guten Lebensmittelgeschäf¬ 
ten erhältlich. Ovomaltine stärkt auch Sie! 


Eingelaufene Bücher. 

(Besprechung Vorbehalten.) 

Heim ich Einstädter: Gute Herzen, 3. Reihe, Band 2 der 
Hermonbrcherei, Hermon Verlags A.-G., Frankfurt a. M., 1925. 

S. S c h a c h n o w i t z : Die Messiasbraut, historischer Roman 
aus dem 17. Jahrhundert, Hermon Verlags A.-G. 

Philosophie der Gegenwart, in Selbstdarstellungen, 
Verlag Felix Meiner, Leipzig. 1925. 

Festschrift zum 50-jährigen Bestehen des Rabbinerse¬ 
minars zu Berlin, 1873—1925, herausgegeben von den Dozenten, 
Verlag Heinz Lafaire, Hannover, 1924. 


Verein Achi-Eser, Zürich 


Wohltätigkeits-Konzert 

aus Anlass seines 15 jährigen Stiftungsfestes 

Samstag, den 17. Okt. 1925, abends 8 Uhr im großen Saale der „Kaufleuten“, Zürich 

unter gefl. Mitwirkung von 

1. MARYA LÜSCHER (Sopran) 

2. BEA MATHES (gew. Schauspielerin am Stadtlhealer in Bern). 

3. S. TOMINBERG (Bariton) 

4. MAX SIEGRIST, (Pianist). 


Eleganter Ball und Tombola - Ballorchester Revinsohn 

Tanzleitung: Rene Katz 


Billette ä Frs. 5. — und 3.— sind im Vorverkauf im Cigarrengeschäft Otto Neu, Bahnhofstrasse 83 
und am Abend des Konzertes ab 7 Uhr an der Kasse zur „Kaufleuten“ zu haben. 

NB. Es wird an dieser Stelle ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, dass Kindern unter 13 Jahren 
absolut keinen Zutritt gewährt wird, ferner werden sämtliche Eingangslüren während der Abwicklung 

des Programms strengstens geschlossen. Das Ballkomitee. 

omr Streng rituelles Buffet. 
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Blumen - Krämer Ztiinch 

BahnlioEtrasse tfS 

Blumenspenden für ganz Europa und Amerika 

werden zuverlässig vermittelt. 



B HIEFMAR KE N 

in reicher Auswahl. Ständige Ausstellung im Schau¬ 
fenster unseres Ladengeschäftes. Auswahlsendungen 
gegen Aufgabe von Referenzen. Kumin-Beul Brief- 
marken-Spezial-Katalog, Schweiz 1924 gegen Einsen¬ 
dung von Fr. 1.60 auf Postcheckkonto V1II/8052 

Kfimin-Beul, Zürich 1 

(früher Weka H. G.) 

Schweizergasse 10. (b. Cafe Steindl, Bahnhofstr. um die Ecke) 


Jarl b 


ithna 


HAUS UND KÜCHENGERÄTE 
ÖDMPLETE KUCH I:\EI\R1CHTUI\GE1SJ 

83.04 

ZÜRICH 



Luzern 


ßosenblatt's 

Hotel und Restaurant Mohren 

Kapcllgassc 8 

Neu möblierte Zimmer Zentralheizung 
Reichhaltige Diners zu Fr. 4.— Zimmer Fr. 3.50 

Lift 


Besichtigen Sie unsere 

Leuchter-Ausstellung 

Billigste Bezugsquelle 

Elektrische Installationen und Reparaturen 

für Licht, Kraft, Sonnerie, Telephon etc. 

Vernickeln - Versilbern 

Gubler & Cie., Zürich 2 

Tel. Selnan 53.76 b. Bahnübergang Enge Bleiciienveg 45 



tu: 


erhältlich bei 

Charles Nordmann 

Basel: 

Kornhausgasse 

Zürich: 
Freischützgasse 



Wochen-Kalender. 


Freitag, den 9. Oktober Sabbat-Eingang: 5.25 

Gottesdienstordnung j 



Isr. Cultusgeiueinde Zürich 
Freitag abends . . 5.30 Uhr 

mi» 'rar 

morgens . . 

nn:& . - 

Ausgang 

mm nno^ 

morgens . . 

nnao • • • 

Ausgang . . 
Wochentag morgens 
abends 


8.30 
4.00 

6.30 


Isr. Religionsgesellschaft Zürich 
Freitag abends . . 5.25 Uhr 

miw we» 

morgens . . 8.00 
nn;E . . 3.30 „ 

Ausgang 6.30 „ 

mm nnötp 

morgens . 8.00 

nma • • 3.30 M 

Ausgang . 6.30 
Wochentag morg. 6.45 „ 

„ I abends 4.50 „ 

Samstag, den 10. Oktober: mJtP 

Sabbat-Ausgang: 


8.30 
4.00 

6.30 
7.00 

5.30 


Zürich u. Baden 

Winterthur 

Luzern 


6.301 

6.30 

6.32 


Endingen und 
Lengnau 
Basel u. Bern 


6.30 

6.35 


Sonntag, den 11. Oktober: mm 


Zürich u. Baden 

Winterthur 

Luzern 

Montag, den 12, 


6 30 
6.30 
6.30 


Endingen und 
Lengnau 
Basel u Bern 


Oktober: jrt DDR* 


6 30 
6.33 


SU Gallen 

6.27 

Genf u. Lausanne 

6.41 

Lugano 

6.30 

ang: 


St. Gallen 

6.25 

Genf u. Lausanne 

6.39 

Lugano 

6 30 


Familien-Anzeiger 

(Die Veröffentlichung von Famillen-Nachrkhten erfolgt kostenlos.) 

Geboren: Ein Sohn des Herrn Marcus Fass-Dressler,in Zürich. 

Bar-Mizrtoh : Fritz, Sohn des Herrn Benny Dokow-Braun, in Luzern. 

David, Sohn des Herrn J. Feuerwerker, in Genf. 
Silberne Hochzeit: Herr Nathan Kem pinski und Frau Frida, geb. Neu¬ 
dorf, in Zürich. 


Die glückliche Geburt eines gesunden Sohnes 

WOLF 

zeigen hocherfreut an. 

Marcus Fass u. Frau Ida geb. Dressier 

Neue Jieckenhofstr. 59, Zürich. 


V- 


r - 

n " 2 

Herr & Frau /. Feuerwerker 

laden freund liehst ein zur m ¥ ö m D ihres Sohnes TH 

die *|"Sin n ’ U? X1 2 n D tP n " - X den 17. Oktober 1925 
stattfindet. 

GENF, Rue du Mont Blanc 11. 

V. _ j 



J V.. 
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1 Eigene riDID vorhanden j 

| Strenge 'WD Streng | 

I „Peisin Juris"! 

1 Zürich 1, Steinmühleg. 19 g 
Vorzügliche Küche 

1 Unter Aufsicht des Rabbi- § 
= na ts der Isr. Religions- g 
= gesellschaft Zürich 


BERN, Effingerstr. 25 11 

Telephon Bollwerk 28.84 
Haltestelle Tramlinie 4 und 11 
Anmeldungen erwünscht 

Annahme von Festlichkeiten 
in und ausser dein Hause. 





SPRÜN G L I 


Paradeplatz Gegründet 1836 

Chocolats Lindt und Chocolats Sprüngli 
Bestellungsgeschäft 


PENSION 

MOOS 


erteilt gebildeter Tulmudist 
(Student) Gcfl. Zuschriften 
unter A Z. 3004 an die 
Exped. der JPZ, 



Dauerwellen 

Dingers Oel-Svstem-Nutrivie ergibt eine 
wirklich dauerhaft« Naturwellc oder Locke und 
ist das verbesserte und vollkommenst« Verfahren 
auf diesem Gebiete. — Absolut unschädlich. 
\ Exakte persönliche Ausführung durch den 
\ Spezialisten Q. Dinger, früher London, im Hause 

ricianai uc - ihmuuv 

Auskunft, Rat und Prospekte bereitwilligst. 

Moderne Unübertroffen 

Damenhaarschnitte für Bubiköpfe 



erfreuen sich dank vorzüg¬ 
licher Qualität und billiger 

Kompl. Wohnungs- 
Einrichtungen 

Bolleter. Hüller & Co., Zürich 

Ecke Aemtler-Älbisriederstrassc 



Qualitälsuliren u. Bijouterien 
Bestecke und Sillierwaren 

kaufen Sie billig und 

M ÄXCÄR JELL, ZÜRICH1 

Uhrmadier - Bijoutier 

Gegr. 1899 Ecke Rosengasse 7, nächst Limmatquai Gegr. 1899 


UND < -<£\ 

/ö-BODENWICHSL>> 
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Crowe &Co. Aktiengesellschaftt 

Internationale Transporte 

vJ ® ase ^* St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Paris, Marseille, 
Bordeaux, Dünkirchen, Straßburg, Mülhausen, 
Mailand, Rom, Genua und Como 
emplehl.slcb zurUebernahme aller In IhrFacheinschl. Aultrfige 


-a 


Internationale Transporte Gegr. 1815 

Danzas & Cie. 


Gegr. 1815 

Aktien¬ 
gesellschaft 

Zentrale in Basel 

ifbaffliausen, St. Gallen, Buchs, Genf, 
Vallorbe, Brlg, Chiasso; Filialen und Vertreter im Ausland. 

Spezialität: Äusland-Transporte 

Reisebureau in Basel, Zentralbahnplatz 


Internationale Transporte 
Schiffsagenturen — Versichern ugen 

GOTH & Co. 

Basel — Zürich — St. Gallen — Antwerpen 

.'Jpczial-Dienste aus England, den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika und Canada, nach der Schweiz, Eisass, 
Oesterreich und vice versa. 

Eildienste nach und von allen Seehäfen, Spezial-Tcxtii- 
yerkehrc England - Schweiz - Eisass- u. Italien, 
via Antwerpen mit täglicher Sammelladungs - Gelegenheit 


Bankhaus BLANKART & Cif 

Kommandit-Aktiengesellschaft 
Stadlhausquai 7 Zürich Tel. Sei. 890-91, 16.22 

Kapital Fr. 1,000,000.— 

BANKGESCHÄFT UND BÖRSENAGENTUR 


Smil Jtiteyer 

FEINE HERRENSCHNEIDEREI 
iTelephon Selnau 51.86 — XJsleristrasse 5 


‘Zürich 1 


_ J 


Bäckerei - Conditorei 

Carl Schäfer 

Brandschenkcslr. 31 - Zürich’ - Tel. Selnau 52.84 
Jedeu Freitag frische Bereites 



1 


m 


Ihr Umsatz steigt, 

wenn Sic Ihre Schaufenster zweckmässig umbauen lassen* 
Vergleichen Sie doch die Wirkung einer altmodischen und 
einer modernen von uns gebauten Anlage bei gleicher 
Frontbreite! Interessenten erhalten unsere Broschüre „Nütz¬ 
liche Winke zur Schaufenstcrkunst“ auf Verlangen gratis 
zugesandt. 

Huri mann & Co., Ronslr., Werkst. & Rolladenfabrik. Biel 


SCHAUSPIELHAUS. 


Freitag, den 9. Okt., abends 8 Uhr: „Helden“ von Bernard Shaw 
Samstag, den 10. Okt., abends 8 Uhr: „Galante Nacht“, ein Aben- 
teiier von Hans Bachwitz. Sonntag den 11. Okt nachm r in,.. 

„Gesellschaft“ von lohn Galsworthy. Sonntag, den 11 . Okt, abends 
* Uhr: Helden“ von Bernard Shaw. 


OR1ENT-C INEBÄ 


S K Ä N D Ä L 

der Madame Colbert 

In den Hauptrollen: H 

(doria Swauson Rod. la Rocque Ricardo Cortez | 


r 




r\ 


BELLEVUEPLflTZ - ZÜRICH 
RENDEZ-V0US NACH DEM THEATER 


glllllllllllllllllllinilllllMltllllflIlfflllll|||||||||||||||||l|||||||||||I||||||||||||(||| l | U ||||iq M || U| , ) , I ,, | , || | |m|)] ,, nnn|m , |m|)JlB 

I Verlangen Sie Tag und Nacht | 
Taxameter 

| Selnau 77.77 I 

Stammplatz von Privatwagen: 

Ecke Stockerstrasse-Bleidierwegplatz 

Bestens empfiehlt sich G. Winterhaider 1 
p Werdstrasse 123 8 

lllllllll 



SCHWEIZERISCHER 

BANKVEREIN 

Societe de Banque Suisse 
Societä di Banca Svizzera 
Swiss Bank Corporation 

ZÜRICH 

Basel. St. Gallen, Genf, 

Lausanne, La Chaux-de-Fonds, Neuchätcl, 
Schaffhausen, London, Biel, Chiasso, Herisau, 
Le Locle, Nyon, Aigle, Bischoffszell, Morges. 
Rorschach, Vallorbe. 

Depositenkasse am 
Bellevueplatz Zürich 1 

Gegründet 1872 

Aktienkapital Fr. 120,000,000 
Reserven . . Fr. 33,000,000 
> 3=4 

Besorgung von Bank¬ 
geschäften jeder Art 


Insertionspreis: Die viergespaltene Nonpareillezeile 60 Cts. — Druck von Kopp-Tanner, Zürich. 































































